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deshalb besser zur Aufstellung einer solchen Rangordnung,
als die bisher gebriduchliche Bewertungsmethode auf Grund
der Winterenergiekosten.

Von den verschiedenen in Gleichung (13) auftretenden
Faktoren sind wiederum, wie schon bisher, K und A; vom
projektierenden Ingenieur nach einheitlichen Grundsidtzen zu
ermitteln. p kann auf Grund der statistischen Erfahrungs-
werte bestimmt werden. ¢, muss auf Grund einer einge-
henden Marktanalyse festgelegt werden, d.h. es wire unter
Mitwirkung aller interessierten Kreise eine Bewertungstabelle
fiir die verschiedenen Energiequalititen aufzustellen. Hier-
durch wiirde gleichzeitig die bisherige Willkiirlichkeit in der
Definition der Winterenergie ausgeschaltet.

Eine solche Tabelle wird z. Zt. von der «Bewertungskom-
mission des Schweiz. Wasserwirtschaftsverbandes», die dieser
unter Heranziehung massgebender Fachleute aus weiteren
Kreisen gebildet hat, ausgearbeitet. Ueber ihren voraussicht-
lichen Aufbau ist in der Oeffentlichkeit nichts bekannt ge-
worden. Fiir das nachfolgende Beispiel haben wir deshalb
eine eigene, etwas summarische Bewertungsskala aufgestellt,
die auf einem Zweigliedtarif beruht und fiir jede der in der
Tabelle 1 angefiihrten Energiequalititen einen bestimmten
Marktwert annimmt.

Um die Arbeiten der Bewertungskommission in keiner
Weise zu prijudizieren, verzichten wir bewusst auf eine
Wiedergabe der von uns verwendeten Wertskala. Lediglich
das Endresultat c, 4;, das sich aus deren gleichmissigen
Anwendung auf die beiden Projekte 4 und B ergibt, ist in
Tabelle 2 angefiihrt. Auf eine Wiedergabe der Bewertungs-
skala kann umso leichter verzichtet werden, als dieselbe doch
in dem Augenblick iiberholt wire, in dem die Arbeiten der
Bewertungskommission der Oeffentlichkeit unterbreitet wer-
den. Ausserdem hitte die Verwendung einer anderen Bewer-
tungsskala héchstens eine Verschiebung der Werte von c¢,, A i
zur Folge; am Kernpunkt der Sache, nimlich der Konstanz
von ¢ bei verdnderlichem 7 und ¢, wiirde sie selbstverstind-
lich nichts &ndern.

Mit den Werten der Tabelle 2 ist dann

1,35
= e S, pm’ 1, =k .
@ 130 04 onst
d. h. das Projekt 4 ist nach unserem neuen Kriterium dem
Projekt B eindeutig iiberlegen.

Eine Darstellung von ¢, etwa in Funktion von ¢ analog
Bild 1, bote nichts Interessantes, da ¢ Jja konstant ist. Da-
gegen zeigt Bild 2 die Werte von f4 und fp in Funktion von
tr fir 6 =1, also unter den heutigen Marktverh&ltnissen,
f verlduft in Funktion von 7 als gleichseitige Hyperbel; die
einzelnen Kurven schneiden sich nicht, sondern die Verhilt-
nisse der Ordinaten bleiben konstant. Bei einer Aenderung
von ¢ wiirden die einzelnen Kurven proportional zu ¢ nach
oben bzw. nach unten verschoben, ohne dass sich an ihrer
gegenseitigen Lage etwas &dndern wiirde. Fiir 7 > 1,3 wird
fp < 1, wiahrend bei Projekt A die Produktionskosten erst
bei 7 > 1,35 lberwiegen. Aber auch im «unwirtschaftlichen»
Gebiet ldsst der Verlauf der Kurven die dauernde Ueber-
legenheit von Projekt A gegeniiber Projekt B erkennen.
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Bild 2. Wirtschaftlichkeitskoeffizient f in Funktion
des Teuerungsfaktors ¢

Tabelle 2. Wirtschaftlichkeitsfaktoren der Projekte A und B

Werk A|Werk B
Jahresarbeit A; Mio kWh 1020 1110
Marktwert c;'o‘éf; . . . . . Mio Fr. 294 | 268
¢m - - - - . . . Rp/kWh | 288 | 241
Jahreskosten 11’ 01; Mio Fr. 21,8 | 206
f— C'Z’)‘;f_ fir r =1, 0—=1 . 1,35 | 1,30

IIl. Zusammenfassung

Das bisher gebrduchliche Kriterium fiir die Ausbauwiir-
digkeit einer Wasserkraft, das auf der Berechnung der Ge-
stehungskosten der Winterenergie beruht, wurde niher unter-
sucht. Es zeigte sich beim Vergleich zweier verschiedener
Kraftwerkprojekte, dass diese Gestehungskosten je nach dem
Niveau der Baukosten und der Energiepreise einmal fiir das
eine Projekt, ein andermal fiir das andere Projekt niedriger
ausfallen konnen. Eine eindeutige Rangordnung der Ausbau-
wiirdigkeit verschiedener Projekte kann also auf Grund dieses
Kriteriums nicht aufgestellt werden.

Anschliessend wurde als neues Kriterium die Wirtschaft-
lichkeit einer Wasserkraftnutzung, definiert als Verhiltnis
des Marktwertes der gesamten erzeugten Energie zu den
Produktionskosten, vorgeschlagen. Obwohl der so berechnete
Wirtschaftlichkeitsfaktor f einer einzelnen Anlage infolge
der konjunkturellen Entwicklung in seiner Grésse verdnder-
lich ist, bleibt der Quotient ¢ — f4 /fB zweier zu vergleichender
Projekte von den Konjunkturschwankungen unberiihrt. Er
eignet sich deshalb besser fiir die Aufstellung einer Rang-
ordnung als die bisher iibliche Bewertungsmethode.

7 ist heute gegeniiber der Preisbasis von 1939 um etwa
80 °/, liberhdht. ¢ wiirde beim Wegfall der heutigen Preis-
vorschriften in irgend einer Form von der Entwicklung der
Brennstoffpreise beeinflusst werden, deren Durchschnitt ein
Mehrfaches des Vorkriegstandes erreicht hat. Auf welchem
Niveau sich spiter einmal Baukosten und Brennstoffpreise
stabilisieren werden, ist heute noch in keiner Weise abzu-
sehen. Unter diesen Umsténden lohut es sich, die Frage zu
priifen, ob nicht die bisherige Bewertungsmethode, die je
nach den eingesetzten Werten von 7 und ¢ zu ganz verschie-
denen Schlussfolgerungen fithren kann, durch die hier vorge-
schlagene zu ersetzen wére, die diesen Nachteil nicht aufweist.

Mit der vorliegenden Betrachtung ist indessen die Frage
der Ausbauwiirdigkeit einer Wasserkraft noch nicht eindeutig
beantwortet. Es verbleibt noch zu untersuchen, wie sich der
Einsatz eines gegebenen neuen Werks in ein bestehendes Pro-
duktionssystem auf dessen Wirtschaftlichkeit auswirkt. Die
dahin zielenden Studien unseres Lehrstuhles sollen Gegen-
stand eines zweiten Berichtes sein.

Jahrhundertfeier der A. I. Lg. in Liittich

DK 061.2(493)

Die 1847 gegriindete Association des Ingénieurs sortis de
I’Ecole de Liege (A.I.Lg.) begeht diese Feier in doppelter
Weise: durch die Schaffung einer Ausstellung und die Durch-
fiihrung eines Kongresses.

Die Ausstellung findet statt in den Rdumen der Faculté
des Sciences appliquées der Universitdt Liittich, im Val-Be-
noit am Siidende der Stadt, am linken Ufer der Maas. Diese
umfangreichen Bauten, erst in den Dreissigerjahren durch-
wegs neu erbaut und 1937 eingeweiht, sind durch Flieger-
bomben der Befreier und durch deutsche Raketengeschosse
arg mitgenommen worden, aber schon weitgehend wieder
hergestellt. Sie bieten 12000 m? Ausstellungsfldche. Die ge-
naue Bezeichnung der Ausstellung lautet Eaxposition du Con-
trole industriel; die Untergruppen sind folgenden Thémen
gewidmet: Kontrolle der Metalle, physikal. Metallurgie, Auf-
bereitung der Erze, Radioaktivitdt und Kernphysik, chemische
und physikalische Untersuchungsmethoden (Wasser, Gase,
Luft, optische, magnetische, thermodynamische Methoden),
Materialpriifung des Bauingenieurs, Spannungsoptik, Thermo-
dynamik, Messtechnik, Feinmechanik, Maschinenelemente,
Giesserei, Modellversuchstechnik, Bergbau, Geologie, Trans-
portwesen, Elektrotechnik, Akustik, Textilindustrie, medi-
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zinische Technik, Photo und Kino. Es soll also
zielbewusst auf jedem dieser Gebiete das Kon-
trollwesen behandelt werden im Sinne der For-
derung der rationellen Erzeugung und der Ver-
meidung von Ausschuss und Verschleudern von
Werten. Die Ausstellung wird am 9. August
erdffnet; sie dauert bis am 28. September.

Der Kongress steht in geistigem Zusammen-
hang mit der Ausstellung; er setzt sich zum
Ziel, Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft
der belgischen Industrie zu behandeln, wobei
natiirlich das Schwergewicht auf den Themen
liegt, die der Technik einen maximalen Wir-
kungsgrad flir die Zukunft anbahnen. Sieben-
hundert Beitrige werden vorgelegt, verteilt auf
folgende elf Sektionen: Berghau, Geologie, Me-
tallurgie, Maschinenbau, Elektrotechnik, Chemie,
Bauingenieurwesen, Verkehrswesen, Landwirt-
schaft, Wirtschafts-, Berufs- und soziale Fra-
gen, Kolonialprobleme. Unter diesen Begriffen
sind natiirlich eine Menge hochst interessanter
Einzelarbeiten enthalten, die raumeshalber hier
nicht genannt werden konnen. Interessenten
steht die volle Liste auf dem Bureau der G.E.P.
zur Verfiigung. Der Kongress beginnt am 1. Sep-
tember und dauert bis 14. September.

Sowohl Ausstellung wie Kongress sind von
gesellschaftlichen Anlédssen begleitet, die unter
dem Patronat der Landes-, Provinz- und Stadt-
behorden stehen. Wenn wir zum voraus Ver-
sichern konnen, dass diese Anldsse glanzvoll
durchgefilhrt werden und dass ein Besuch in
Liittich sich fiir den Fachmann unbedingt lohnt,
stiitzen wir uns auf zwei Tatsachen: erstens
besteht eine bewihrte Tradition, haben die Liit-
ticher Ingenieure doch schon eine Reihe dhnlicher
Anlésse in der Vorkriegszeit durchgefiihrt. Zwei-
tens konnen wir aus eigenem Erleben berichten,
dass die Gastfreundschaft und die Bereitwillig-
keit, ihre Erfahrungen mitzuteilen, bei den
Kollegen in Liittich keine Grenzen kennt. Prisident und
Generalsekretir der G.E.P. haben an der 100. Generalver-
sammlung der A.IL Lg. teilgenommen, die am 16. Februar
d. J. in Liittich begangen wurde. Dabei durften sie auch
erfahren, dass die Spitzen der akademischen Ingenieur-
Verbinde aller Welt zusammenkamen und in
der schonen und feinen Stadt an der Maas eine
Atmosphire ungezwungener Herzlichkeit vorfan-
den, die neue Bande der Freundschaft kniipfen
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Bild 1. Lageplan der Gesamt-Ueberbauung.
Masstab 1 : 2000

Bild 2. Altersheim St. Elisabethen, Basel.

Gartenseite

liess. Ing. L. Lepage, Président der A.I.Lg., Prof. F. Campus,
der in Ziirich wohlbekannt ist, und Ing. A. Gillet, General-
sekretdr der A.I. Lg., sind nur einige der Kollegen, denen wir
dafiir danken, und welche Gewdhr fiir volles Gelingen der
Ausstellung und des Kongresses bieten. Reiseschwierigkeiten
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Bild 3. Einzelheiten der Nordseite; links Fenster der Wohnhalle
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65. Jg. Tafel 13 (zu Seite 412)

Gartenseite, von Osten gesehen

ALTERSHEIM ST. ELISABETHEN, BASEL

4 v

Nordseite

Architekt HERMANN BAUR, Basel

Phot. P. Heman, Basel

Kunstdruck Jean Frey AG., Ziirich
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Altersheim St. Elisabethen, Basel.

65. Jg. Tafel 14 (zu Seite 413)

Architekt HERMANN BAUR, Basel
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Bild 4. Wohnhalle mit Ofen von Bildhauer P. Speck

bestehen nicht, sodass wir hoffen, es werde eine ansehnliche
Gruppe von Schweizern im August und September den Weg
nach Liittich nehmen. Sie werden es nicht bereuen, das von
den Kriegsschédden sich kraftvoll erholende Belgien von seiner
besten Seite kennen zu lernen. W .J.

Das Altersheim St. Elisabethen in Basel Dx725.56
Architekt HERMANN BAUR, Basel (Hierzu Tafel 13/14)

Die romisch-katholische Gemeinde Basel stellte dem
Elisabethenverein fiir das geplante Altersheim einen Teil des
ihr zugehorenden Gesamtareals an der Allmendstrasse zur
Verfiigung, das sie zur Erstellung von kirchlichen Bauten
erworben hatte. Um eine einheitliche Bebauung zu gewéhr-

leisten, wurde zunichst ein Gesamt-Ueber-
bauungsplan erstellt; der Verkauf des
Teilstiickes fiir das Altersheim geschah
auf Grund dieses Planes (Bild 1).

Es handelt sich um ein Heim fiir etwa
40 Insassen, das von Klosterschwestern
geleitet wird. Die Unterbringung sollte
in Einer- und Zweierzimmern erfolgen.
Man musste auf eine #dusserst sparsame
Anordnung und Ausfithrung achten, da es
sich um Personen mit sehr bescheidenen
Mitteln handelt.

Zur Grundrissanordnung ist folgendes
zu sagen: Durch hufeisenférmige Anlage
sollte eine gewisse Geborgenheit erreicht
werden. Weitaus die meisten Schlafrdume
liegen gegen Siiden. Ein durchlaufender
Laubengang vor den Zimmern im Ober-
geschoss soll den alten Leuten den Aus-
tritt ins Freie ermdéglichen, ohne dass sie
die Treppe hinunter steigen miissen. Diese
Anordnung brachte zudem die auf der
Siidseite immer erwiinschte Beschattung
der Fassade. Der Wohnraum ist an zentraler
Stelle als Wohndiele ausgebildet, mit direk-
tem Ausgang in den Garten, wodurch eine
gewisse Weitrdumigkeit erzielt wurde.

Die Gartenwege sind mit hartgebrannten Backsteinen
belegt; diese sind etwas glitter und weicher als Granitplat-
ten, was fiir dltere Leute nicht ohne Bedeutung ist.

Die Fassaden zeigen den Gedanken einer nicht strengen,
sondern auf Gleichgewicht beruhenden freien Symmetrie.
Beim Eingangstor ist ein Relief von Bildhauer Schilling
vorgesehen, das im Laufe dieses Jahres ausgefiihrt wird. In
der Wohndiele ist unter Mitwirkung von Bildhauer P. Speck
ein origineller und beh#biger Kachelofen entstanden. Grosse
Sorgfalt hat man auf die Ausschmiickung der Raume ver-
wendet, wobei der geistliche Leiter, Pfarrer Blum, sich be-
sonders aktiv eingesetzt hatte. Die allgemeinen Réume
(Wandabrieb) wurden nicht nur mit einfachen Mébeln einge-

richtet, sondern sie erhielten Wandschmuck mit guten Stichen
und Reliefs. Aus dem

alten Heim sind einige
gute alte Mobel mit
iibernommen worden.
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Die Einzelzimmer
wurden zum Teil eben-
falls mit einfachen
Mobeln neu eingerich-
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den einzelnen Insas-
sen konnte auch er-
reicht werden, dass
sich die alten Leute
von vielem schlechtem
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Wandschmuck trenn-
ten und sich einige
gute einfache Stiche
usw. ins Zimmer hén-
gen liessen. Dabei
wurde allerdings auf
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méssige Bindungen an
alte Andenken, Photo-
graphien usw. sorg-
faltig Ricksicht ge-
nommen.

Das Heim wurde im
Jahr 1942 erbaut. Die
Gesamtkosten belau-
fen sich inkl. Hono-
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Bilder 5 und 6. Altersheim St. Elisabethen, Basel. Erdgeschoss und Obergeschoss 1:400

Fr. bei rd. 5300 ms
umbautem Raum.




	Jahrhundertfeier der A.I.Lg. in Lüttich

